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F A U N I S T I C H E  NOTIZEN

208.
Massenbefall einer Korbweide durch die Blatt
wespe Pontania viminalis L.
(Hym., Tenthredinidae)
Mitten in der Stadt Lengenfeld (Vogtl.), 200 M e
ter von meiner W ohnung entfernt, steht in 
einem Gartengrundstück eine etwa 3 Meter 
hohe K orbw eide (Salix viminalis), deren Blät
ter dicht mit den kugelförm igen Gallen der gal
lenbildenden Blattwespe Pontania viminalis L. 
besetzt sind.

Beim flüchtigen Hinsehen glaubt man, einen 
übermäßig fruchtenden Sauerkirschbaum vor 
sich zu haben, zumal die grünen Kugeln von 
meist 1 Zentimeter Durchmesser z. T. etwas röt
lich gefärbt sind. Beim genaueren Betrachten 
erkennt man aber, daß diese vermeintlichen 
reifenden Kirschen gar keine Stiele haben, son
dern an der Unterseite der Blätter sitzen. An 
vielen der schmalen W eidenblätter sitzen 3 
oder 4 und manchmal noch mehr dieser Gallen. 
Das Foto (Abb. 1) gibt, so meine ich, den Ein
druck eines fruchtenden Baumes recht gut w ie 
der.

Anschrift des Verfassers:
Hermann Gerisch
DDR - 9802 Lengenfeld, Bahnhofstraße 13

209.
Massen Vorkommen des Pappelblattkäfers 
Melasoma populi L. (Col., Chrysomelidae)
Mitte September 1984 beobachtete ich zwischen 
Lengenfeld (Vogtl.) und der Kreisstadt Reichen
bach (Vogtl.) inmitten eines Feldgehölzes un
m ittelbar an der Autobahn K arl-M arx-Stadt
— Plauen Tausende von Pappelblattkäfern.
A uf einem kleinen Kahlschlag waren nach

Samenanflug in großer Zahl junge Espen (Po- 
pulus tremula) auf einer Fläche von etwa 
500 m 2 gewachsen. Diese meist 1 bis 2 Meter 
hohen Schößlinge waren ausnahmslos von zahl
reichen umherlaufenden und fressenden Pap
pelblattkäfern besetzt. Die Espenblätter waren 
skelettiert und meist abgefallen. M ehrere junge 
Espen waren völlig blattlos. Die nur noch das 
Adernetz besitzenden Blätter bedeckten den 
W aldboden.
Nur w enige K äfer waren rot ausgefärbt, die 
meisten hatten bräunlichgraue Flügeldecken. 
Einzelne Puppen und w enige noch fressende 
Larven konnte ich feststellen.
Einige K äfer waren nach K ahlfraß der jungen 
Espen auf benachbarte Salweiden (Salix v im i
nalis) übergewechselt.
Ich hielt dieses hier noch nie beobachtete M as
senvorkom m en auf Schwarzweiß- und Farb
film  fest, um es zu dokumentieren (Abb. 1) und 
nahm mir einige der skelettierten Blätter mit 
nach Hause.

Anschrift des Verfassers:
Hermann Gerisch
DDR - 9802 Lengenfeld, Bahnhofstraße 13

210 .

Ein weiterer Fund von Hybomitra expollicata 
(Dipt., Tabanidae) vom Gebiet der DDR
Das Hauptareal der Strandbremse H ybom itra  
expollicata  PAND. liegt in den Steppenzonen 
Eurasiens. Es erstreckt sich von der Ukraini
schen SSR über die mittelasiatischen Sow jet
republiken, die M ongolische VR, Nordchina bis 
nach W ladiw ostok (OLSUFJEV 1977). Im euro
päischen Teil der UdSSR kom m t sie hauptsäch
lich an der Uferzone des Schwarzen Meeres, des 
Aralsees und des Kaspischen Meeres vor; im 
Binnenland ist sie sehr lokal auf Salzstellen. 
Hier kann sie aber sogar massenhaft Vorkom
men. Die $  $  dieser Art saugen Blut bei 
Mensch und Tier und sind als Überträger von 
Trypanosoma evansi bekannt (OLSUFJEV
1977).
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Im westlichen Teil von Europa komm t diese 
Art nur inselartig vor. Dortige Verbreitungs
schwerpunkte liegen an der M ittelm eer- und 
Atlantikküste. Vereinzelte Vorkom m en finden 
w ir auch an der N ord- und Ostsee sowie noch 
seltener im Binnenland von M ittel- und W est
europa an Salzstellen. Vom  Gebiet der DDR ist 
sie bisher auf den Inseln Rügen und Hiddensee 
und im Binnenland vom  NSG „Salzstelle bei 
Hecklingen“ , Kreis Staßfurt, bekannt (MOU
CHA 1960). Hier wurde sie 1956 von SOFFNER 
das erste Mal gefunden. Aus neuerer Zeit liegen 
bisher von diesen Fundort keine W iederfunde 
vor. Jedoch am 20. 7. 1976 wurde sie von J. 
MÜLLER etwa 5 km nördlich von Hecklingen 
am Kreuzteich bei Löderburg w ieder gefangen.
Der Fundort liegt in einem Bruchfeldgebiet, das 
vor über 50 Jahren infolge des Braunkohlenab
baues im Tiefbau in der Bodeniederung des 
Kreises Staßfurt entstand, und ist nur etwa 5 km 
vom  Erstfundort entfernt. Da im Gebiet der 
Bodeniederung zwischen Egeln und Staßfurt 
die Braunkohlen- und Salzlagerstätten (Stein
salz, Kalisalz u. a.) benachbart liegen, d. h. der 
Staßfurt-Egelner-Rogensteinsattel (im Ostteil 
des Subherzynen Beckens) die Braunkohlen
lager in die Egelner Nord- und Südmulde teilt, 
sind sow ohl die Braunkohle als auch an m ehre
ren Stellen das austretende Grundwasser und 
somit der Erdboden bzw. die Gewässer stärker 
salzhaltig als gewöhnlich. Diese Verhältnisse 
führten an mehreren Stellen zu typischen Aus
bildungen von Salzfloren und Ansiedlungen 
halobionter und halophiler Insektenarten. Da
durch besteht im sogenannten Salzland des 
Kreises Staßfurt mehrfach die M öglichkeit zur 
Entwicklung von Hybom itra expollicata. Die 
genaue Herkunft der am Löderburger K reuz
teich (20. 7. 1976) gefundenen Imago läßt sich 
somit noch nicht exakt festlegen.
H ybom itra expollicata  ist vom  Nichtspezialisten 
schwer von den anderen H ybom itra-Arten zu 
trennen. Sie kann deshalb leicht übersehen 
werden. Als typisches M erkmal gilt der 
schwarze Mittelstreifen auf der Unterseite des 
Abdom ens. Dieser ist bei keiner anderen Art 
so deutlich ausgeprägt.
Zukünftig ist sicher noch mit weiteren Fund
meldungen von Binnenlandsalzstellen zu rech
nen. Deshalb sollte man beim  Sammeln in die
sen Biotopen verm ehrt auf Bremsen achten.
Außerdem  ist noch nicht bekannt, w ie stark die 
Imagines dieser Bremsenart tatsächlich an die 
Salz-B iotope gebunden sind, da sie sich unter 
Umständen infolge des großen Flugradius (bis
35 km, OLSUFJEV 1977) sicher w eiter weg 
vom  Brutplatz der Larven begeben könnten.

L i t e r a t u r
MOUCHA, J. (1960) : Bremsenfänge aus Mitteleuropa.
— Angew. Parasitol. l, 56—59.
OLSUFJEV, H. G. (1977) Fauna UdSSR. Diptera Ta- 
banidae. Bd. VII/2. 435 S.

Anschrift der Verfasser:
M. Jeremies
DDR - 8701 Köblitz, Bornweg 1 
Dr. J. Müller
DDR - 3034 Magdeburg, Pablo-Neruda-Straße 9

211.
Erstnachweis von Dicheirotrichus rufithorax 
(SAHLBERG) für Mecklenburg 
(Col., Carabidae)
Am  12. 1.1984 sammelte ich unweit von M aria
werth (Friedländer Große Wiese) unter einem 
Stein 1 Expl. von Dicheirotrichus rufithorax,
7 w eitere Tiere konnten am gleichen Ort am 
5. 7. 1984 aus den W urzelballen von Artem isia 
vulgaris geschüttelt werden. Der Fundort befin 
det sich am Rande eines Kiesweges entlang 
eines Gehölzes, w o durch Planierungsarbeiten 
ein kleiner Erdwall mit Ruderalvegetation ent
standen war.
W eder GERSDORF (1937) noch HORION (1941) 
führen mecklenburgische Nachweise der Art 
auf. Nach G. M ÜLLER (briefl. Mitt.) ist mit die
sen Funden Dicheirotrichus rufithorax  erst
m alig für Mecklenburg belegt. Zw ei Exem 
plare wurden in die Belegsammlung der Ernst- 
M oritz-Arndt-Universität G reifswald einge
gliedert.
Herrn Dr. G. MÜLLER, Greifswald, danke ich 
für die obig genannte Mitteilung.

L i t e r a t u r
GERSDORF, E. (1937) : ökologische Untersuchungen 
über die Carabiden der mecklenburgischen Land
schaft. — Zool. Jb. Syst. 70, 2—86.
HORION, A. (1941) Faunistik der deutschen Käfer, 
Bd. 1 Adephaga. — Krefeld.

Anschrift des Verfassers:
D ipl.-Lehrer Klaus-Dieter Stegemann 
D D R -2113 Ferdinandshof, Bartelstraße 11

212.
Über einen Fund der Amazonenameise 
Polyergus rufescens LATR.
(Hymenoptera: Formicidae)

Vom  18. bis 28. Juni 1984 führte eine Gruppe 
von Studenten der Sektion Biowissenschaften 
der Karl-M arx-U niversität Leipzig unter Lei
tung von Herrn Dr. JOOST und Herrn Dr. K ÖH 
LER eine Exkursion nach M artinfeld im Eichs
feld durch, in deren Verlauf am 21. Juni auf 
einem westexponierten B laugras-H albtrocken- 
rasen eine K olonie von Polyergus rufescens 
LATREILLE, 1798 entdeckt wurde.
Über diesen faunistisch bem erkenswerten Fund 
sowie über die Lebensweise der hochinteres
santen Art soll im folgenden berichtet werden. 
Die Amazonenameise, w ie HUBER (1810) sie in 
seinen „Recherches sur les moeurs des fourmis
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indigènes“ nannte, ist aufgrund einiger m or
phologischer und wahrscheinlich auch etholo- 
gischer Besonderheiten nicht mehr in der Lage, 
irgendw elche Arbeiten im Nest (Brutpflege, 
Nestbau, Nahrungsbeschaffung) zu verrichten. 
Auffallend sind z. B. am K opf der 5 bis 7 mm 
großen, rotbraun gefärbten Arbeiter die sichel
förmigen, nur schwach bezahnten und am 
Ende zugespitzten M andibeln (Abb. 1). Am  
Alitrunk ist das wulstig aufgeblähte Propo- 
deum bemerkenswert. Der Petiolus ist dick und 
etwa so hoch w ie das Propodeum  (Abb. 2). 
K opf und Alitrunk sind, mit Ausnahme des 
Clypeus und der Mandibeln, fast nur zerstreut 
pubescent behaart. A u f Petiolus und Gaster 
findet man zahlreiche lange Haare, die auf dem 
ersten Gastralsternit besonders dicht stehen.

1
Abb. 1: Kopf frontal, Fühler angeschnitten.

Polyergus rufescens ist nicht mehr zu selbstän
diger Nahrungsaufnahme befähigt. Die damit 
in Zusamm enhang stehenden Arbeiten werden 
von Am eisen der Untergattung Serviformica, 
den sogenannten Sklavenameisen, ausgeführt.

Abb. 2 : Erstes Gastersegment, Petiolus und Propo
deum, Beine nicht gezeichnet.

Zur K oloniebildung dringt ein begattetes W eib
chen der Am azonenameise in ein Nest der 
Sklavenameisen, etwa Formica fusca, F. ru fi- 
barbis oder F. cunicularia, ein, tötet das Servi- 
form ica -W eibchen und w ird an seiner Stelle 
als W eibchen angenommen. Die P olyergus-Eier 
werden durch die Serviform ica  gepflegt und 
zur Entwicklung gebracht. Im dritten Jahr 
nach der Koloniegründung, wenn die Anzahl 
der Polyergus groß genug ist und die S ervi
form ica  auszusterben beginnen, bricht die Zeit 
der berühmten Raubzüge an.
Nach SEIFERT (mündl.) sind an einem Beute
zug 50 bis 3 000 Polyergus-Arbeiter beteiligt; 
begleitet werden sie von einigen Serviform ica. 
Ist ein geeignetes Nest von den Am azonen auf
gespürt worden, kreisen sie es ein und greifen 
die Eingänge an. Widerstand leistende Servi
form ica  werden getötet. Innerhalb kurzer Zeit 
ist das Nest erobert und Polyergus tritt mit ge
raubten Puppen den Rückweg an. Daß man 
nach einem Beutezug kaum verletzte oder tote 
Am azonen findet, spricht für die K am pfweise 
der Angreifer, die ihre K iefer in den K opf oder 
in die Naht zwischen K opf und Hals ihrer 
Opfer bohren. FOREL (1869) beobachtete an 
einem Nest in 33 Tagen 41 Raubzüge und 
schätzt die dabei geraubten Puppen auf etwa
40 000 Stück. G ewöhnlich dürfte diese Zahl 
allerdings erheblich niedriger liegen.
Die erbeuteten Puppen werden von den Servi
form ica  herangezogen. Da nicht im m er Nester 
der gleichen Sklavenart ausgeraubt werden, 
können durchaus Bauten mit mehr als zwei 
Ameisenarten gefunden werden. In der K olonie 
auf dem Halbtrockenrasen waren neben Poly
ergus rufescens noch Formica fusca  und F. cuni
cularia vertreten.
Das im Kalkgestein angelegte Nest wurde nach 
dem Aufdecken durch die Serviform ica  heftig 
verteidigt, während Polyergus ins Nestinnere 
zu entkommen suchte.
Für die Unterstützung bei der Abfassung des 
Beitrages sowie für wertvolle Hinweise bin ich 
den Herren Dr. W  JOOST, Leipzig, und Dipl.- 
Biol. B. SEIFERT, Görlitz, zu Dank verpflich 
tet.
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L i t e r a t u r
FOREL, A. (1869) : Notices myrmecologiques I. Sur le 
Polyergus rufescens II. — Mitt. Schweiz, ent. Ges. 3. 
HUBER (1810) : Recherches sur les moeurs des four
mis indigènes. — Paris 1810, Neudruck Genf 1861. 
KUTTER, H. (1977) : Hymenoptera-Formicidae. In : 
Fauna Ins. Helvetica 6, 289—290, Zürich.
STITZ. H. (1939) : Hymenoptera I: Formicidae. In: 
DAHL. F., Die Tierwelt Deutschlands und der angren
zenden Meeresteile 37, 368—375. — Jena.

Anschrift des Verfassers:
Arnim  Zimdars 
DDR - 8902 Görlitz 
Erich-W einert-Straße 42

213.
Zum Vorkommen von Anthaxia nigrojubata 
ROUBAL, 1913 in der DDR (Col., Buprestidae)
Im mitteleuropäischen Raum gilt Anthaxia  
nigrojubata  ROUB. als ausgesprochene Selten
heit. Infolge großer Ähnlichkeiten w urde die 
Art oft mit A. sepulchralis F. verwechselt, und 
es ist nicht verwunderlich, daß die Verbreitung 
beider Arten noch nicht vollständig geklärt ist 
(FREUDE, HARDE & LOHSE 1979).
Den Kenntnisstand über A. nigrojubata  ROUB. 
hat B ILY  (1974) zusammenfassend dargestellt. 
Neben der Nom inatform werden noch drei w e i
tere Subspecies unterschieden: ssp. rudipennis 
OBENBERGER, ssp. alexejev i B ILY  und ssp. 
incognita  BILY. Letztere ist die in der DDR 
vorkom m ende Unterart. Sie ist bisher w eiter
hin bekannt aus Spanien, Frankreich, Schweiz, 
Österreich, Italien, ČSSR, VR  Polen, U krai
nische SSR, V R  Ungarn, Jugoslawien, Rum ä
nien. Bulgarien, Griechenland und der W est
türkei.
An dieser Stelle soll ein kurzer Ü berblick der 
dem Verfasser bekannt gewordenen Funde auf 
dem Gebiet der DDR gegeben werden. Ein 
Exem plar beschriftet mit dem Etikett „Ebers
w alde" befindet sich in der Sammlung des 
Museums für Naturkunde Berlin. Hierin ent
halten ist außerdem ein Exemplar aus W est
berlin mit der Notiz „todt in einer Puppen
w iege von Stangenholz (Pinus silv.) . b. B er
lin Grünewald. 5. 5. (18) 89. K olbe“ . Dr. BILY 
(Nationalmuseum Prag) teilte dem Autor 
freundlicherw eise mit, daß ihm noch Tiere mit 
dem Etikett „G artz“ und „Dresden“ Vorgelegen 
haben. Nun konnte das Vorkom m en in der DDR 
w ieder bestätigt werden. Am  15. Juni 1983 er
beutete der Verfasser an der Autobahnauffahrt 
Ferch (M TB: 3643, Bezirk Potsdam) 1 E xem 
plar auf einer H ieracium -Blüte in G em ein
schaft mit A. godeti CAST. & GORY und 
A. quadripunctata L. am Rande eines jungen 
Kiefernwaldes.
Als W irtspflanzen von A. nigrojubata  ssp. in 
cognita  BILY werden in erster Linie Abies und 
Picea angegeben. Für die Türkei w ird Pinus 
vermutet, die auch als Brutpflanze der À. nigro-

Abb.: Anthaxia nigrojubata ssp. incognita BILY.
FERCH (MTB: 3643) 15. 6. 1983 leg. M. WEIDLICH, 
Gesamtlänge 6,1 mm.

jubata ssp. rudipennis OBENBERGER bekannt 
ist (BILY 1974). Die Funde in der Mark Bran
denburg, insbesondere die Mitteilung von 
KOLBE sowie der Neufund deuten ebenfalls 
auf Pinus. In der Umgebung von M elnik (Pirin- 
gebirge, Südwestbulgarien) konnte der Autor 
A. nigrojubata  ssp. incognita  B ILY ebenfalls 
1983 nachweisen. Im Gegensatz zur K iefer fin -
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den sich in der gesamten Pliozänlandschaft von 
Sandanski —M elnik —Rozen keine natürlichen 
Abies- oder Picea-Bestände. Erst in den m on
tanen Regionen des Piringebirges komm t neben 
Picea auch Abies vor und zwar A. borisii-regis, 
die hier A. alba vertritt. Es kann somit ange
nommen werden, daß im nordöstlichen Teil 
(DDR) w ie auch im  südöstlichen Teil (Bulga
rien, Türkei) des Verbreitungsgebietes von 
A. nigrojubata  ssp. incognita  BILY auch Pinus 
als W irtspflanze in Betracht kommt.
Die habituellen Unterschiede von A. nigroju
bata ROUB. zu ähnlichen einheimischen Arten 
seien kurz dargelegt. A. godeti CAST. & GORY 
unci A. quadripunctata L. können durch feh 
lende Stirnbehaarung leicht erkannt werden. 
Bei A. similis SAUND. ( =  morio F.) ist die 
Stirnbehaarung w eiß und lang, bei A. Helvetica 
STIERL., A. sepulchralis F. und A. nigrojubata  
ROUB. dagegen dunkelbraun bis schwarz und 
relativ kurz. Die K onvergenz der Augen ist bei 
A. sepulchralis F. und A. nigrojubata  ROUB. 
stärker ausgeprägt (Scheitelbreite etwa lA  bis 
Vz der vorderen Pronotum breite) als bei A. Hel
vetica  STIERL. (Scheitelbreite etwa ¥2 der vor
deren Pronotum breite). A. nigrojubata  ROUB. 
zeichnet sich durch eine ebene Stirn aus, w äh
rend sie bei A. sepulchralis F gewölbt ist. W ei
terhin stellt das Scutellum von A. nigrojubata  
ROUB. die Form eines gleichseitigen Dreiecks 
dar, das von A. sepulchralis F. ist deutlich 
längsgestreckt. Eindeutige artspezifische M erk
male weisen die Genitalien der erwähnten 
Taxa auf (siehe SCHAEFER 1949, POCHON 
1964).
Nicht zuletzt möchte der Verfasser Herrn Dr.
S. BILY für seine Unterstützung vielmals dan
ken.

L i t e r a t u r
BILY, S. (1974) : Variation und subspeciation in An- 
thaxia (Anthaxia) nigrojubata ROUBAL (Coleoptera, 
Buprestidae). — Acta entom. bohemoslovaca, 71, 318 
bis 321, Praha.
BILY, S. (1979) New Records and Rare Species of Bu- 
prestids from Bulgaria (Coleoptera, Buprestidae). — 
Acta Zool. Bulg., 13, 47—52, Sofia.
HARDE, K. H. (1979) : Familie Buprestidae. In: FREU
DE HARDE LOHSE, Die Käfer Mitteleuropas, Bd. 6. — 
Krefeld.
POCHON, H. (1964): Coleoptera Buprestidae. In: In- 
secta Helvetica, Fauna. — Lausanne.
SCHAEFER, L. (1949) : Les Buprestides de France. — 
Mise. Ent., Suppl. Paris: Le Moult.

Anschrift des Verfassers :
M ichael W eidlich 
DDR - 1162 Berlin 
Aßmannstraße 29

214.
Nachweis von Atrichopogon lucorum 
(MEIGEN) (Dipt., Ceratopogonidae) an Meloe 
proscarabaeus L. (Col., Meloidae)
Cantharidin kom m t in der Natur als Inhalts
stoff bei Arten der Familie M eloidae vor (AB
DULLAH 1964 a, HAUFFE 1979, M AYER und 
JOHANSEN 1977) ; ob wirklich bei allen Arten 
und damit als M erkmal der gesamten Familie, 
bleibt offen. Es wurde ein Geschlechtsunter
schied bei der Biosynthese des Cantharidins bei 
Lytta vesicatoria  (L.) nachgewiesen (MEYER 
et al. 1968). W egen der W irkungen des Cantha
ridins wurden verschiedene M eloidenarten als 
Heilmittel, Aphrodisiacum  und G ift verw en
det (KLAUSNITZER 1981).
Eigenartigerweise w ird eine Reihe von In
sektenarten (Tabelle 1) durch Cantharidin (so
w ohl von den reinen Kristallen w ie auch von 
dem K örper lebender, frisch toter und sogar 
getrockneter M eloiden) angelockt (ABDULLAH
1964 b, 1965, FEY 1954, GEILER 1953, GÖRNITZ 
1937, H AV ELK A 1979, 1980 a, 1980 b, 1981, 
HEYDEMANN 1953, HILLE 1954, KORSCHEF- 
SK Y 1937, • LESAGE und BOUSQUET 1983, 
M AYER 1962, NEINDORFF 1959, PEYER- 
IMHOFF 1917).
Es gibt sogar bestimmte Verhaltensweisen der 
canthariphilen Insekten bezüglich der A u f
nahme von Haem olymphe an lebenden M eloe, 
w ie H AV ELK A (1979, 1980 a, b) an A trichopo
gon lucorum  beobachtete. Der gelegentlich be
richtete Angriff von N otoxus m onoceros  auf 
M eloe ist zweifelhaft. Außerdem  gibt es eine 
Sukzession des Eintreffens der canthariphilen 
Arten an frisch toten M eloe violaceus M AR- 
SHAM  (Opfer des Straßenverkehrs). H AV EL
K A  (1980 a, b) beobachtete zuerst Notoxus  
m onoceros, dann Atrichopogon lucorum  und 
schließlich Anthom yia pluvialis. Zusätzlich ex i
stiert eine tageszeitliche A bfolge des A uftre
tens dieser drei Arten.

Tabelle wichtiger canthariphiler Insekten 
Coleoptera
N otoxus m onoceros (L.) (Anthicidae)
Diptera
Anthom yia pluvialis L. (Anthomyiidae) 
Atrichopogon lucorum  (MEIGEN) 
(Ceratopogonidae)
A. oedem erarum  STORA (Ceratopogonidae)
A. brunnipes (MEIGEN) (Ceratopogonidae)
A. rostratus W INNERTZ (Ceratopogonidae) 
Hymenoptera
M icroctonus plumicornis RUTHE (Braconidae) 
(Parasit von Notoxus)

In diesem Zusammenhang ist es vielleicht be
merkenswert, daß sich an einem frisch präpa
rierten W eibchen von M eloe proscarabaeus (VR 
Bulgarien, Umgebung Melnik, 6. 5. 1978) auf 
dem Spannbrett 9 Exemplare (1 <5, 8 Ç Ç) von 
Atrichopogon lucorum  einfanden (Ende Mai
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0,2
mm

Atrichopogon lucorum, Hypopygium, nach HAVELKA 
und CASPERS (1981)

1978). Das Spannbrett lag auf dem Tisch eines 
Zim m ers im 3. Stock im Stadtzentrum von Leip
zig, die Ceratopogoniden können durch das 
offene Fenster eingedrungen sein. Der M eloe  
war in Bulgarien mit Essigsäureethylester ge
tötet worden. Zur Präparation wurde der H in
terleib geöffnet, der Leibesinhalt entfernt und 
das Abdom en mit Watte ausgestopft. Die A tri
chopogon  saßen auf diesem Tier, flogen bei Stö
rung kurz auf und ließen sich gleich w ieder auf 
dem M eloe  nieder. Im inneren Stadtgebiet von 
Leipzig kom m en wahrscheinlich keine M eloi- 
den vor.
Herrn Dr. P. H AVELK A, Karlsruhe, BRD, 
danke ich sehr herzlich für die Determination 
der Atrichopogon lucorum  und für wesentliche 
Literatur.
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215.
Dytisciden- und Odonatennachweise 
im Tharandter Wald (Coleoptera, Odonata)
Der Tharandter W ald bildet eine südwestlich 
von Dresden gelegene, etwa 6 000 ha große, 
inselartig geschlossene bew aldete Fläche, aus 
der eine alte Rodungsfläche um Grillenburg 
herausfällt. Geologisch stellt er einen Ausläu
fer des Osterzgebirges, bei 320—380 m über NN, 
dar. Eine Reihe von K uppen überragen die 400- 
m-Grenze. Das K lim a w ird sowohl vom  ozea
nisch getönten Mitteldeutschen Berg- und Hü
gellandklim a w ie vom  kontinental beeinfluß
ten Ostdeutschen Binnenlandklim a geprägt 
(NEBE 1982).
In der Zeit vom  5. bis 15. Juli 1983 fand ich G e
legenheit, mich täglich im  Tharandter Wald 
entomologisch zu betätigen. Die folgenden A us
führungen geben die in der genannten Zeit ge
machten Odonatenbeobachtungen und Dytis- 
cidenfunde wieder. Von m ir ausgesuchte B eob
achtungsflächen waren :
1. Die Triebisch, hier der Abschnitt von der 

Einmündung des W arnsdorfer Baches bis in 
Höhe des Kirschberges. Etwa an der Bach
einmündung verläßt sie ihr anmooriges 
Quellgebiet und durchfließt ein durch bew al
dete Hänge begrenztes Wiesental.

2. Wegpfützen, von winzigen Quellen gespeist 
und entstanden durch die, in diesem Feuch
tigkeitsbereich tiefer eingedrückten W agen
spuren.

3. Das Fächennaturdenkmal „Spechtshausener 
W iesen“ , ein stark versauertes W aldw iesen
tal auf nährstoff armem Grundgestein. 
Durchschnitten w ird  dieses FND von einem 
nur etwa 50 cm breiten und bis zu seiner 
Sohle ebenso tiefen jetzigen M eliorations
graben, der wiederum  mit einem kleinen 
W eiher in diesem Gebiet in Verbindung 
steht.

Zusammenstellung der Ergebnisse: 
Nachgewiesene Dytiscidenarten

in der Triebisch in W egpfützen
D eronectes platynotus 
GERM.
D eronectes latus 
STEPH.
O reodytes rivalis 
GYLL.
Platambus maculatus 
L.
Agabus biguttatus OL. 
Agabus sturmi GYLL. 
llybius fuliginosus F

In der Tabelle w erden die in der Triebisch und 
in den Wiegpfützen gesammelten Dytisciden
arten aufgeführt. Neben diesen sollen als w ei
tere Arten llybius fenestratus F. und llybius

Hydroporus palustris 
L.
Hydroporus 
incognitus SHARP 
Agabus melanarius 
AUBÉ
Agabus bipustulatus 
L.

subaeneus ER. im FND „Spechtshausener W ie
sen“ nicht unerwähnt bleiben.
M eine Beobachtungen bezogen sich an der Trie
bisch sow ohl auf die Dytisciden- w ie auf die 
Odonatenfauna, im FND dagegen nur auf die 
Odonaten. Bei den Dytisciden handelt es sich 
im FND lediglich um Zufallsfänge. Das sehr 
warme, sonnenscheinreiche Wetter schon vor, 
aber auch während meines Aufenthaltes dort, 
brachte günstige Voraussetzungen für intensive 
Beobachtungen mit sich. Ein Minus war, daß 
leider als Folge die meisten kleinen Gräben 
und Feuchtstellen trocken gefallen waren. 
Interessant erscheint m ir das gemeinsame V or
kom m en der drei montanen Dytiscidenarten 
D eronectes platynotus, D eronectes latus und 
O reodytes rivalis in der Triebisch. Zw ar zählt 
FICHTNER (1983) in seiner D DR-Dytisciden- 
Fauna eine Reihe Fundorte dieser Arten auf, 
doch stammen nur wenige aus der Zeit nach 
1945. D eronectes platynotus w ar im Bereich der 
beiden Brücken und hier hauptsächlich unter 
Steinen die häufigste Art und an allen Tagen 
in Anzahl anzutreffen. Von D eronectes latus 
hingegen konnten nur 6 und von O reodytes ri
valis nur 3 Exemplare gesammelt werden. 
Recht häufig waren Platambus maculatus und 
llybius fuliginosus zu finden, während Agabus 
biguttatus nur mit 2 und Agabus sturmi nur mit 
1 Exem plar vertreten waren.
Die Fänge in den W egpfützen beschränken sich 
auf die vier in der Tabelle genannten Arten. 
Bem erkenswert ist, daß an zwei räumlich ge
trennten Örtlichkeiten, so am Mauerhammer, 
w ie auf dem parallel zur Triebisch verlaufen
den Wiesen weg, die gleichen Dytiscidenarten 
gesammelt w erden konnten.
Im Vergleich zur Dytiscidenfauna war das Er
gebnis der Odonatennachweise an der Triebisch 
sehr mager. Lediglich einzelne Exemplare von 
Pyrrhosom a nymphula  und hin und w ieder mal 
eine über dem Bach jagende Aeshna cyanea  
waren zu sehen. Hingegen konnte ich im  Flä
chennaturdenkmal „Spechtshausener W iesen“ 
folgende Odonatenarten beobachten:

Lestes dryas K IRBY
Pyrrhosom a nymphula  SULZ.
Ischnura elegans VANDERL.
Enallagma cyathigerum  CHARP.
Coenagrion hastulatum  CHARP.
Coenagrion puella  L.
Aeshna grandis L. ?
Aeshna cyanea  MÜLL.
Cordulegaster boltonii DONOV
Cordula aeneaturfosa  FÖRST.
Libellula quadrimaculata L.
Libellula depressa  L.
Sym petrum  flaveolum  L.
Sym petrum  sanguineum  MÜLL.
Leucorrhinia dubia VANDERL.

Die dom inierende Art war Coenagrion puella, 
gefolgt von Pyrrhosom a nymphula  und C oe-
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nagrion hastulatum. Libellula quadrimacula- 
tum  und Cordulia aeneaturfosa  waren die re
gelmäßig anwesenden Großlibellen, in der 
H äufigkeit gefolgt von Aeshna cyanea. Von den 
weiteren Arten konnten nur einzelne Tiere von 
Enallagma cyathigerum, Libellula, depressa, 
Sym petrum  flaveolum  und Sym petrum  sangui- 
neum  nur je  ein Exemplar bestätigt werden. 
Hinzu kom m t ein fragliches Exem plar von 
Aeshna grandis. Cordulegaster boltonii konnte 
an dem meliorierten Graben an zwei Tagen (1 
bzw. 4 Exemplare) beobachtet werden.
Schon der kurze Beobachtungszeitraum läßt er
kennen, daß das FND „Spechtshausener W ie
sen“ eine interessante Libellenfauna beher
bergt. Untersuchungen zu anderen Jahreszeiten 
könnten dies sicher unterstreichen. Leider 
zeugten in den W eiher gew orfene Bretter und 
Gerümpel, w ie  auch der durch das W iesenge
lände geschnittene M eliorationsgraben, nicht 
vom  besten Zustand des FND, w ie auch die 
Spuren des direkt am W eiher vorbeiführenden 
Stroms der Urlauber und der Erholungsuchen
den nicht zu übersehen waren.
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216.
Systenus pallidus VAILLANT, 1978 (Diptera, 
Dolichopodidae) — neu für Mitteleuropa
In der Gattung Systenus sind bisher nur ein 
Dutzend Arten beschrieben worden, welche alle

aus der Holarktis stammen. Drei Arten sind 
in Nordam erika beheimatet und neun in 
Europa. Diese Fliegen w erden selten, oftmals 
nur zufällig erbeutet, was w ohl nicht zuletzt in 
ihrer eigentümlichen Biologie begründet liegt. 
A lle Systenus-Larven entwickeln sich in Phyto- 
thelmen, d. h., sie bewohnen wassergefüllte 
Baum höhlen und feuchte Stellen auf Stämmen 
und in Astgabelungen.
Aus der DDR sind dem Verfasser folgende 
Nachweise von Tieren der Gattung bekannt: 
LOEW (1859) beschrieb Systenus tener  nach 
Exemplaren aus der Um gebung von Halle/ 
Saale. In Thüringen sammelte E. GUNDER
M ANN Systenus leucurus (LOEW, 1859) und 
Systenus scholtzei (LOEW, 1850) bei Gotha 
(RAPP 1942). Hinzu komm t nun als ein w eite
rer Vertreter der Gattung für unsere Landes
fauna Systenus pallidus V A ILLAN T, 1978, die 
bisher nur aus den Westalpen bekannt war. Am  
20. Juni 1983 streifte Herr Dr. W. MEY. Pots
dam, ein <5 dieser hochinteressanten Art von 
der Ufervegetation der Stepenitz im Stadtbe
reich von Perleberg (Bezirk Schwerin). Für die 
freundliche Überlassung seiner Dolichopodiden- 
Aufsamm lungen sei ihm  an dieser Stelle noch
mals herzlich gedankt.
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